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Bauten herrfcht eine Gefetzlichkeit und Harmonie, die fich auf's Innigfte mit einem 
feinen Gefühl für fchöne Verhältniffe und edle Dispofitionen verbindet. An feinen 
Paläften, deren befonders Vicenza eine ganze Reihe aufweift, ift in der Regel nur eine 

Säulen- (oderPilafter-) Ordnung auf einem Ruflicagefchoß angewendet, diefe aber durch 
die 'grandiofen Verhältniffe von um fo gewaltigerer Wirkung. Vergleicht man 
folche Bauten mit den befcheidenen eines Bramante, fo ift allerdings die gefteigerte 
und gefchärfte Ausdrucksweife, welche hier in allen Formen fich ausfpricht, ein 

Fig. 871. Univerfität in Genua. (Reinhardt.) 

unverkennbares Symptom der nach ftärkeren Impulfen verlangenden Zeit. Dennoch 
imponirt bei Palladio immer die großartige Beherrfchung der Verhältniffe, obwohl 
nicht zu leugnen ift, daß dies Componiren auf das Coloflale, verbunden mit der 

gefteigerten Maffenhaftigkeit der Formen, fchon die Keime des Verfalles in fich 
trägt. Die Bauten in feiner Vaterftadt Vicenza geben zahlreiche Belege hierfür. 
Was zunächft die Paläfte betrifft, fo kam es ihm und feinen Bauherren in erfter 

Linie auf gewaltig wirkende Facaden an, die in den engen Straßen noch riefen- 

hafter erfcheinen. Bei durchweg befchränkten Mitteln fah er fich dabei in Vicenza 
in der Regel auf das dürftigfte Material angewiefen: Backftein mit Stucküberzug,


